
erläutern, daß sie, wenn sie nach zu niedrigen Normen arbei­
ten, unseren Staat und damit sich selbst betrügen. In die­
sem Zusammenhang sagte Genosse Walter U l b r i c h t  auf 
der 10. Tagung des Zentralkomitees: „Der Durchschnitts­
lohn der Arbeiter hat sich 1951 im Vergleich zu 1950 um 
13,2 Prozent erhöht, aber die Arbeitsproduktivität stieg 
nur 12 Prozent. Das zeigt, daß die Voraussetzungen für die 
Lohnerhöhungen, nämlich die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und die Erhöhung der Warenproduktion, nicht 
erfüllt worden sind. Eine wesentliche Ursache sind die ver­
alteten .erfahrungsstatistischen’ Normen, die den Fort­
schritten auf dem Gebiet der Technik und der Arbeitsorgani­
sation nicht mehr entsprechen."

Die Erfahrungen zeigen, daß diese Frage von unseren 
Agitatoren bisher nur ungenügend beachtet worden ist. 
Eine Anzahl von Agitatoren sind der falschen Ansicht, daß 
diese Aufklärungsarbeit ausschließlich Sache der Meister 
und Brigadiere sei. Es ist daher notwendig, daß die Leitun­
gen der Betriebsorganisationen unseren Agitatoren helfen, 
kämpferische Auseinandersetzungen zur Durchsetzung von 
technisch begründeten Arbeitsnormen zu führen.

Der Agitator hilft persönliche Schwierigkeiten überwinden
Es ist notwendig, daß sich die Agitatoren mit den von 

ihnen betreuten Werktätigen auch persönlich beschäftigen. 
Deshalb ist es unzulässig, wenn sich Agitatoren nur so lange 
für die Kollegen interessieren, bis sie die gewünschte Ver­
pflichtung zum Wettbewerb von ihnen erhalten haben. Eine 
solche leider sehr verbreitete Einstellung unserer Agita­
toren, führte oft dazu, daß die Kollegen die Verpflichtung 
nur formal erfüllen, weil sie spüren, daß es solchen Agita­
toren nicht darauf ankommt,' ihnen zu helfen, neue große 
Erfolge zu erzielen, sondern nur eine gestellte Aufgabe 
recht und schlecht zu erfüllen. Auch für den Wettbewerb 
genügt es nicht, daß sich der Agitator mit seinen Kollegen 
nur über rein betriebliche Fragen unterhält. Er muß sich 
ebenso gut um die persönlichen Fragen seiner Kollegen 
kümmern. Denn wie kann ein Kollege sich voll und ganz 
auf seine Arbeit konzentrieren, wenn ihn große häusliche 
Schwierigkeiten bedrücken. Hier hat der Agitator die Auf­
gabe, die betreffenden Stellen aufmerksam zu machen und 
damit seinen Kollegen zu helfen, solche Schwierigkeiten 
zu überwinden. Ein Beispiel, wie unsere Agitatoren in sol­
chen Fragen arbeiten sollen, zeigt uns der Agitator, Ge­
nosse S o m m e r  v o m  V E B  B e r g m a n n  -  B o r s i g  
Berlin. An den Genossen Sommer trat ein Kollege mit der 
Bitte heran, ihm bei der Überwindung von häuslichen 
Schwierigkeiten zu helfen. Der betreffende Kollege hatte 
laufend Streitigkeiten mit seiner Frau, weil er nicht genü­
gend verdiente, um seine vielköpfige Familie in jeder Be­
ziehung zufrieden zu stellen. In der Diskussion gewann 
der Agitator Sommer diesen Kollegen für die Teilnahme 
an einem betrieblichen Qualifizierungslehrgang, um sich 
selbst die Grundlagen für eine höhere Entlohnung zu 
schaffen und die häuslichen Schwierigkeiten zu überwinden. 
Damit hat Genosse Sommer seinen Kollegen geholfen und 
gleichzeitig mit dazu beigetragen, daß sich immer mehr 
Werktätige für die Lösung unserer großen Aufgaben 
qualifizieren.

Die Arbeit mit den betrieblichen Agitationsmitteln ver­
bessern

Das Verhalten der Leitungen der Betriebsparteiorgani­
sationen zum sozialistischen Wettbewerb widerspiegelt 
sich nicht nur in der Tätigkeit der Agitatoren, sondern 
ebenso in der Arbeit der Redaktion der Betriebszeitung, des

Betriebsfunks und der Wandzeitung. Es kommt deshalb 
für die Leitungen der Betriebsparteiorganisationen auch 
im sozialistischen Wettbewerb darauf an, neben der Anlei­
tung und Qualifizierung der Agitatoren ebenso die Genos­
sen der Betriebszeitung, des Betriebsfunks und der Wand­
zeitungsredaktionen anzuleiten und zu qualifizieren. Dabei 
sollten die Leitungen der Betriebsparteiorganisationen 
darauf achten, daß die Agitatoren und die Agitationsmittel 
auf dieselben Schwerpunkte im Betrieb orientiert werden. 
Denn nur das Konzentrieren der gesamten betrieblichen 
Agitation auf die im sozialistischen Wettbewerb zu lösen­
den Aufgaben wird zu den notwendigen Erfolgen führen. 
Ein gutes Beispiel dafür gibt uns die Leitung der Betriebs­
parteiorganisation des S t a h l -  u n d  W a l z w e r k e s  
« W i l h e l m  F l o T i n "  in Hennigsdorf, die ausgehend von 
einem zentralen Agitationsplan die Agitatoren, die Betriebs­
zeitung, den Betriebsfunk und die Wandzeitung auf diesel­
ben Hauptaufgaben unter Berücksichtigung ihrer speziellen 
Methoden konzentrierte.

Angesichts der vor uns stehenden großen historischen 
Aufgaben ist die Verbesserung der Agitationsarbeit zur 
Überzeugung der Massen dringlicher denn je. Schöpfen wir 
deshalb alle Möglichkeiten zur Verbesserung der Agita­
tionsarbeit aus, wenden wir auch hier mutig neue Metho­
den an, befähigen wir unsere Agitatorenkader unentwegt zu 
neuen Erfolgen im Kampf um die Schaffung des neuen, 
sozialistischen Bewußtseins unserer Menschen!

*

Vorstehender Beitrag legt nach Meinung der Redaktion 
die Aufgaben unserer Agitatoren im sozialistischen Wett­
bewerb ausgezeichnet dar. Die hier erläuterten Beispiele 
einer guten Agitationsarbeit sollen unseren Genossen und 
Parteileitungen vor allem die. Perspektiven der persön­
lichen Entwicklung der Agitatoren und unserer gesamten 
Agitationsarbeit weisen.

Gleichzeitig muß jedoch darauf hingewiesen werden, 
daß es in der Agitationsarbeit noch erhebliche Schwächen 
gibt, die ihre Ursachen vor allem in einer noch ungenügen­
den Anleitung und Kontrolle der Agitationsarbeit durch 
die Parteileitungen sowie in einer mangelhaften Verbin­
dung der Agitationsarbeit mit der gesamten Arbeit der 
Partei haben. Diesen Fragen widmet der Artikel aus dem 
schon oben angeführten Grund nur geringen Raum. In­
folgedessen könnte der Eindruck entstehen, als stehe der 
Agitator mit seinen Aufgaben außerhalb des Kollektivs 
der gesamten Parteiorganisation und als hänge ausschließ­
lich von ihm der Erfolg oder Mißerfolg der Parteiarbeit 
ab. Das wäre natürlich falsch. Entscheidend für den Erfolg 
der Parteiarbeit ist die richtige, kollektive Arbeit der Lei­
tung, die allen Fragen der Parteiarbeit die ihnen gebüh­
rende Aufmerksamkeit widmen muß, so z. B. auch der Or­
ganisationspolitischen Arbeit, der Propagandaarbeit, der 
Anleitung der in den Massenorganisationen tätigen Ge­
nossen usw. Um den sozialistischen Wettbewerb zu ent­
falten, genügt es zum Beispiel nicht, die Agitatoren anzu­
leiten und einzusetzen, sondern dazu ist u. a. auch die 
Hilfe und Anleitung der Parteileitung für die in den Ge­
werkschaftsleitungen tätigen Genossen notwendig, damit 
die Gewerkschaft die speziell ihr im sozialistischen Wett­
bewerb gestellten Aufgaben richtig lösen kann.

Unter diesem Gesichtspunkt muß der vorstehende Ar­
tikel gelesen und müssen die in ihm enthaltenen Empfeh­
lungen und Schlußfolgerungen angewandt werden.

Die Redaktion
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